
   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Stille Post 

zum 

Monat Mai 
 



Liebe Menschen in St. Nikolaus und umzu, 

 

 

wie ein Schiff auf kabbeliger See suchen wir nach einem 
sicheren Hafen. Nach einer Gewissheit, in der wir uns 
verankern können. „Land in Sicht“ – im Sinne eines 
Impfstoffs gegen das Corona-Virus – vermag noch 
niemand auszurufen. Bis zu diesem Ziel hin gilt es auf 
Kurs zu bleiben. Entschlossen und doch tastend, voraus-
schauend und zugleich rücksichtsvoll, voller Eifer und in 
Geduld. Jede und jeder an Bord ist wichtig. Selbst jene 
Passagiere, die erkennbar nichts leisten können – Alte, 

Kinder, Kranke, Häftlinge, 
Geflüchtete, Kulturschaffende, 
Gastronomen, Feriengäste … –, 
sind systemrelevant. Nur 
gemeinsam und mit Abstand am 
besten jeweils am eigenen Platz 
lässt sich das Schiff durch das 
aufgewühlte Meer navigieren. 
 

Es hat also seine Bewandtnis 
damit, dass viele Erzählungen 
aus dem Alten und Neuen 
Testament lebensbedrohliche 
Bedrängnisse mit einschlägigen 

Seenoterfahrungen von Menschen vergleichen. „Reiß 
mich heraus aus gewaltigen Wassern“ ist deren flehent-
liche Bitte an Gott. Wenn einer retten kann, dann er. 

 

Zwei, die ein Lied singen können von Gott, dem Retter, 
und die bis heute als Nothelfer angerufen werden, seien 
hier näher vorgestellt: Maria, die Mutter Jesu, und der 
heilige Bischof Nikolaus, unser Pfarrpatron. 



Besondere Gestalten und Feste im Mai 2020 … 

… Hintergründe und Anregungen 
 

Bischof Nikolaus von Myra 

 

Jedes Kind weiß: der Nikolaustag ist am 6. Dezember. Hingegen 

weiß längst nicht jeder Erwachsene, dass es auch im Mai einen 

Nikolaustag gibt. Wie das? Es begann mit einer Untat. Italienische 

Kaufleute öffneten die Grablege des heiligen Nikolaus in Myra 

(dem heutigen Demre in der Türkei), stahlen die Gebeine und 

verbrachten sie über die Adria ins heimatliche Bari. Das Schiff mit 

der kostbaren Fracht erreichte am 8. Mai 1087 den Hafen. Eine 

prächtige neue Grabkirche – San Nicola – wurde errichtet, und 

sofort setzten Pilgerströme zu den Reliquien des hochverehrten 

Heiligen ein. Bari entwickelte sich neben Rom und Santiago de 

Compostela zu einem der bedeutendsten Wallfahrtsorte Europas. 

Dieser Knochenraub mag die Begründung dafür liefern, warum 

Bischof Nikolaus Schutzpatron der Kaufleute und Diebe ist … 
 

Damit nicht genug. Er gilt zudem als Schutzpatron der Kinder, der 

Schüler, Mädchen, Jungfrauen, der Frauen mit Kinderwunsch, der 

Gebärenden, alter Menschen, Ministranten, Feuerwehrleute, der 

Pilger und Reisenden, der Sinti und Roma, der Verbrecher und der 

Gefangenen, der Eigentümer und Bettler, Bankiers und 

Pfandleiher, der Seeleute, Schiffer, Fischer, Flößer, Schiffsbauer, 

Matrosen und Fährleute, der Richter, Rechtsanwälte und Notare, 

der Apotheker, Bauern, Bäcker, Müller, Korn- und Samenhändler, 

Metzger, Bierbrauer, Schnapsbrenner, Wirte, Weinhändler, der 

Fassbinder, Parfümhersteller und -händler, Schneider, Weber, 

Spitzen- und Tuchhändler, Knopfmacher, Brückenbauer, 

Steinmetze, Steinbrucharbeiter, Kerzenzieher. Sankt Nikolaus wird 

angerufen um glückliche Heirat und zur Wiedererlangung 

gestohlener Gegenstände, gegen Wassergefahren und Seenot. 



Kurz: Für alle und jeden hat er ein Herz. Das wird in unzähligen 

Legenden deutlich, die in der Haltung des Nikolaus die Güte und 

Menschenfreundlichkeit Gottes aufstrahlen lassen. So kommt es 

nicht von ungefähr, dass manche Wunder, die Nikolaus gewirkt 

hat, sehr ähnlich den Wundern Jesu in den Evangelien beschrieben 

werden. Die hier abgebildete 

Darstellung ‚Sankt Nikolaus zieht 

einen Ertrinkenden aus dem 

Meer‘ gleicht der Szene, in der 

Jesus den sinkenden Petrus vor 

dem Zugrundegehen bewahrt 

(Matthäus 14,22-33). Der untere 

Bildausschnitt auf der Ikone, die 

in unserer Kirche aushängt, zeigt 

die Stillung eines Seesturms 

durch Bischof Nikolaus, so wie 

es von Jesus heißt: „Er drohte 

dem Wind und sagte zu dem 

See: Schweig, sei still! Und der 

Wind legte sich und es trat völlige Stille ein.“ (Markus 4,35-41)  
 

Nicht nur zu besonderen Nikolausfesten – an allen Tagen und in 

jeder Lebenslage dürfen wir der Fürsprache unseres Pfarrpatrons 

gewiss sein. Wir können ihn um Unterstützung bitten. Auch um 

Unterstützung im Sein-wie-er. Denn Gutes tun ist jedem möglich: 

als Helferin in der Not, als Freund der Kinder und Alten und sozial 

Benachteiligten, als eine, die für Gerechtigkeit kämpft, als jemand, 

der einem anderen Menschen eine kleine Freude macht oder Zeit 

schenkt, als Betende und Segnende. Nächstenliebe ist schließlich 

nicht abgesagt. Sondern nachahmenswert. Probier’s aus!  
 

DANKE sagt der Nikolaus Groß und Klein, die damit nicht bis zum 6. 

Dezember warten und auch den 8. Mai nicht verstreichen lassen ... 



St. Nikolaus-Quiz 
 

1. Wo wurde Nikolaus geboren? 

a) Bari   b)   Myra  c)   Patara 

2. Wann hat Nikolaus gelebt? 

a) zur Zeit Jesu  b)   4. Jahrhundert c)   12. Jahrhundert 

3. Der Name Nikolaus bedeutet übersetzt 

a) der Friedliche  b)   Sieger aus dem Volk c)   Von Gott erhört 

4. Die Nikolaus-Verehrung setzte ein … 

a) im 17. Jahrhundert b)   nach seinem Tod  c)   zu Lebzeiten 

5. Einer Legende nach überzeugte Bischof Nikolaus den Kapitän eines 

kaiserlichen Schiffes, ihm zur Rettung der Armen seiner Stadt einen 

Teil der Fracht zu überlassen. Was war das? 

a) Schatztruhen  b)   Getreide  c)   Äpfel und Nüsse 

6. Wo entstanden im Mittelalter oft Nikolaus-Kirchen? 

a) in Hafenstädten b)   in Bergregionen d)   im Hinterland 

7. Als ‚Sinterklaas‘ in den Niederlanden reist Nikolaus an mit dem … 

a) Hubschrauber  b)   Motorrad  c)  Schiff 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lösungen bitte bis zum 21. Mai     

ans Pfarrhaus senden. Aus den richtigen      

Antworten werden fünf Gewinner ermittelt     

Sie erhalten eine Überraschung. 

 
St. Nikolaus | Strandjepad 1 | Langeoog | Telefon 04972 430 | susanne.wuebker@bistum-osnabrueck.de 



 

[Diese Seite 6 

ist für die 

Anzeige der 

Gemeindebrief

Druckerei 

vorgesehen] 
 

 

 

 



Maria Meeresstern 

 

Die Muttergottes ist die Maienkönigin. In besonderer Weise ist 

Maria der Wonnemonat zugedacht. Sie ist die Schutzmantel-

madonna, bei der Menschen Zuflucht suchen. In den marianischen 

Litaneien finden sich mindestens so viele Bezeichnungen für Maria 

wie es Patronate des heiligen Nikolaus 

gibt. Eine Anrufung, womöglich sogar die 

älteste, lautet Stella Maris (Meeresstern). 

In Nacht und Orientierungslosigkeit 

haben Menschen – nicht nur Seefahrer – 

in Maria einen Leitstern erblickt, der die 

innere wie die sie umgebende Finsternis 

erleuchtet und ihnen auf dem Meer des 

Lebens die Richtung weist. Hin zu ihrem 

göttlichen Sohn, Jesus Christus. 

Nicht allein der Kerzen wegen ist die 

Mariennische im Eingangsbereich der    

St. Nikolauskirche eine heiße Ecke. Viele 

kommen, um ein Licht zu entzünden, ein 

„Ach!“ zu seufzen, für Nahestehende in 

der Ferne zu bitten, still oder mit einem 

Eintrag ins Anliegenbuch. Auch hiesige 

See-Leute wissen das, was sie klagen oder danken, verstummen 

oder singen lässt, gut aufgehoben bei der Gottesmutter. Hier wird 

ein Gebetsnetz geknüpft, bei dem niemand durch die Maschen fällt. 
 

Ave stella maris 

~ ora pro nobis 
 

Maiandachten in der Morgen-

sonne | am Meer:  samstags 9 Uhr 

Stern im Lebensmeere, 

Mutter voll der Ehre! 

Durch dich ward der Seele Heil 

uns in deinem Sohn zuteil. 

Mutter! wir flehen: bitte für uns 

und deinem Sohn empfehle uns! 

 



Und dann war da noch … 

 

… die Unmöglichkeit, heute (30. April) sagen zu können, wann und 

wie wir wieder mit der gemeinsamen Feier von Gottesdiensten in St. 

Nikolaus beginnen können. Es ist alles dafür vorbereitet (Abstands-

wahrung, Desinfektionsmittel usw.). Unsere üblichen Zeiten sind 

werktags 19 Uhr und sonntags 11 Uhr | Rosenkranzgebete montags 

um 18 Uhr. Alles weitere Vorgesehene finden Sie im Gemeindebrief 

‚Uns Inselkark‘, der in der Kirche ausliegt, sowie in aktuellen 

Ankündigungen über Internet (Langeoog News) und Aushänge. 
 

… die heilige Corona! Ihr Gedenktag ist am 14. Mai. Als Jugendliche 

ist sie den römischen Christenverfolgungen im 2. Jahrhundert zum 

Opfer gefallen, durch ihren Märtyrertod erlangte sie die Krone 

(lateinisch: Corona) des ewigen Lebens. Sie ist nicht Namensgeberin 

für das Virus, wohl aber Schutzpatronin gegen Seuchen … 
 

… die Wochenzeitung des Bistums Osnabrück, die zurzeit über eine 

App kostenlos zur Verfügung gestellt wird unter: www.kirchenbote.de 
 

… wie immer die Möglichkeit, persönlich ins Gespräch zu kommen. 

 

 Einstweilen alle guten Wünsche 
        Ihre Susanne Wübker 
 

VERTRAUE 
trotz aller Ungewissheit. 

Denn Gottes Zuspruch ist gewiss. 

VERTRAUE 
trotz begrenzter Sicht. 

Denn Gottes Blick ist unbegrenzt. 

VERTRAUE 
trotz deiner Sorgen. 

Denn Gottes Liebe ist Fürsorge. 


